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Adam Bell, der gefürchtete Rebell des Sherwood Forest. Sein ganzes Leben widmet er dem Kampf und seiner Rache an Guy of Gisbourne.
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Sie eroberte Robins Herz und verzauberte seine Seele. Das Volk nannte sie „Die Rose Englands“ Für Robin war sie die „Die Perle des Sherwood“ Robins Liebe aus der Zukunft: Isabella of Locksley. 5



Robin Hood, der Held des englischen Volkes und Hüter der Gerechtigkeit im gesamten Sherwood Forest. Er zieht in Kämpfe gegen bisher unbesiegbare Gegner und verteidigt sein Land und seine Freunde. 6



1 1194 - Locksley Manor



Robert of Locksley, der mächtigste Erbe Englands, saß mit einem Glas Rotwein am Kamin und blickte nachdenklich in die Flammen, während sein Leibdiener Much unaufhörlich auf ihn einredete. „Hört Ihr mir überhaupt zu?“, fragte Much missgelaunt. „Ich höre Much“, erwiderte Robert of Locksley und lehnte sich in seinem Herrensessel zurück. Zu unwirklich waren für ihn die Ausführungen von Much. Zu lächerlich der Gedanke, Guy of Gisbourne könnte eine mächtige Burg wie Huntington Castle erobern. 7



„Guy of Gisbourne ist genauso unberechenbar wie das Unwetter draußen.“ Much schritt auf das Fenster zu und starte in die Dunkelheit, in der sich die Zweige der Bäume dem Sturm ergaben. Robert of Locksley erhob sich und stellte das Glas Wein in seiner Hand auf dem Kaminsims ab. „Much“, wandte er sich an seinen Leibdiener. „Marian ist gerade dreizehn Jahre alt, ich gebe sie Guy of Gisbourne auf keinen Fall zur Frau. Und Guy wird sich auch nicht meinen Besitz aneignen!“ Much fuhr herum, verärgert darüber, dass seine Worte nicht mit dem nötigen Ernst behandelt wurden. „Nun, ich hoffe Ihr habt Recht. Sagt nicht, ich hätte Euch nicht gewarnt.“
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2 Gegenwart



Verträumt lag Isabella auf ihrem Bett und lauschte ins Innere ihres Körpers, wo sich eine heiße Sehnsucht ausbreitete. Eine Sehnsucht, die so stark war, dass sie nicht zuließ, dass die Realität Isabella aus ihren Träumen riss. „Wie oft willst du diesen alten Schinken noch lesen. Du kennst doch schon jedes Wort auswendig.“ Mitfühlend blieb Alina neben dem Bett ihrer Mitbewohnerin Isabella stehen. „Du hast eben keine Ahnung von Mittelalterlicher Romantik“, seufzte Isabella. „Was ist so romantisch an einer Horde ungewaschener Kerle, die in einen Wald hausen“, erwiderte Alina schnippisch. 9



Unbeeindruckt dieser Worte lag Isabella auf ihrem Bett und blätterte wieder eine Seite ihres Robin Hood Romans um. „Wie sich wohl die Lippen von Robin Hood anfühlen?“ „Es sind die Lippen eines Mannes“, erwiderte Alina nüchtern. „Es sind die Lippen eines Helden!“ „Ein Held, der mit Lady Marian verheiratet ist“, erinnerte Alina ihre Freundin Isabella an die Realität. Isabella schlug das Buch zu. „Danke, dass du es mir unter die Nase reibst.“ „Ich meine es nur gut mit dir, Süße. Und wenn du schon in England bist, suche dir einen jungen Mann, der atmet.“ „Gute Nacht Alina“, versuchte Isabella ihre Mitbewohnerin loszuwerden, für die Robin Hood nicht mehr war, als eine zu Staub gewordene Legende. „Wann fährst du morgen?“ „Sechs Uhr.“ 10



„Da schlafe ich noch. Ich wünsche dir eine gute Fahrt.“ Alina umarmte ihre Freundin herzlich. „Ich hoffe, du findest im Sherwood Forest, wonach du suchst. Gute Nacht, Süße.“ Isabella sah ihrer Freundin nach. Als Alina die Tür hinter sich schloss, löschte sie das Licht, Isabellas Herz schlug wild und machte ein Einschlafen unmöglich. Ihre Gedanken rasten. Robin Hood mochte Tod sein, doch schon Morgen würde sie im Sherwood Forest stehen und vielleicht, wenn sie es versuchte, würde sie Robins Herzschlag hören.
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3 1198 - Nottingham Castle



„Schaut nicht so grimmig, Gisbourne, da wird ja der Wein sauer.“ Der Sheriff of Nottingham wirkte amüsiert. Gisbourne gab ein knurrendes Geräusch von sich und nahm einen kräftigen Schluck Wein aus seinen Krug. „Gisbourne, wieso sitzt Ihr hier wie ein Schlappschwanz, anstatt loszuziehen, um das Herz einer Lady zu gewinnen.“ Der Sheriff schwieg kurz und musterte Gisbourne. „Wenn es sein muss mit Gewalt, Gisbourne“, betonte er. „Was schlagt Ihr vor, das ich tun soll. Locksley vom Hof jagen und seinen Platz einnehmen.“ Gisbourne klang verbittert. 12



Kräftig schlug der Sheriff mit der Faust auf den Tisch. „Seit fünf Jahren bittet Ihr Locksley um die Hand seiner Schwester und wurdet wie ein Trottel vom Hof gejagt. Die Zeit der Vergeltung ist gekommen. Davon abgesehen, Gisbourne, um Richard vom Thron zu stürzen, brauchen wir eine Allianz Englands mächtigster Adligen und Locksley wird wohl kaum unser Verbündeter!“ Gisbourne schwieg und blickte in seinen Wein Krug. „Nehmt Euch ein paar Männer mit, Gisbourne und hört endlich auf Euch zu benehmen wie ein Mädchen!“ Gisbourne schnaufte gekränkt und erhob sich. Wortlos verließ er den Raum, fest entschlossen, der neue Lord von Huntington zu werden.



Stolz saß Gisbourne auf seinem schwarzen Hengst und hob die Hand. Die Soldaten des 13



Sheriffs zügelten die Pferde und blieben hinter Gisbourne stehen. Mit erhabenen Blick musterte er Huntington Castle. „Nehmt Lady Marian und die Angestellten gefangen“, befahl Gisbourne ohne sich umzudrehen. „Um Locksley kümmere ich mich persönlich.“ Die Soldaten jagten an Gisbourne vorbei und saßen ab. Rücksichtslos schlugen sie die Tür ein und drangen ins Locksley Anwesen ein. Kalt lächelnd setzte Gisbourne sein Pferd in Bewegung und näherte sich seinen künftigen Besitz.



„Was ist das für ein ohrenbetäubender Lärm?“ Überrascht blickte Moira, die Robert of Locksley gerade das Abendessen servierte, zur offenen Tür hinaus. Außer Atem kam Much in den Raum gestürzt und verriegelte die Tür hinter sich. 14



„Master, Soldaten, Gisbourne.“ Much rang nach Luft. Robert of Locksley erhob sich beunruhigt. „Ruhig Much, was willst du uns sagen?“ Much atmete tief durch. „Gisbourne ist hier mit Soldaten des Sheriffs. Sie haben Lady Marian gefangen genommen.“ Robert of Locksley näherte sich außer sich vor Wut einer Truhe, auf der sein Schwert lag und ergriff es. Wütend stürmte er in Richtung Tür. Much stellte sich vor ihn. „Was wollt Ihr tun, Master. Gegen eine Armee kämpfen. Wir sollten uns in Sicherheit bringen. Einen Plan schmieden und dann zuschlagen. In der Reihenfolge“, flehend blickte Much seinen Master an, mit der Bitte, auf ihn zu hören. „Ich komme mit Euch“, meldete sich Moira zu Wort. „Ich bleibe nicht hier, wenn jetzt der Teufel persönlich hier regiert.“ Kräftig wurde gegen die Tür geschlagen. „Locksley öffnet die Tür. Wir klären das wie Männer!“ 15



„Gisbourne“, flüsterte Much. Robert of Locksley wandte sich Moira zu. „Moira, ich möchte, dass du hierbleibst. Achte auf Marian, sei meine Augen und Ohren. Sag Marian, dass ich sie liebe und zurückkommen werde, sobald ich kann.“ Moira nickte. „Komm jetzt Much. Wir nehmen den Geheimgang.“ Robert of Locksley warf noch einen Blick auf Moira. „Viel Glück.“ „Das wünsche ich euch beiden auch.“ Robert of Locksley öffnete eine Schranktür. Much griff sich eine der Fackeln, die an den Wänden hingen und folgte seinem Master in einen Tunnel, der ins Freie führte. Schnell schloss Moira hinter den beiden die Schranktür. „Öffnet die Tür!“ Gisbourne klang bedrohlich. Eingeschüchtert entriegelte Moira die Tür und öffnete sie. Gisbourne stürzte in den Raum. „Wo ist Locksley?“ 16



„Ich habe keine Ahnung, Sir Guy“, erklärte Moira ängstlich. „So, so.“ Gisbourne blickte auf den gedeckten Tisch. „Dann hat sich Locksley wohl in Luft aufgelöst.“ „Seit wann bin ich ein Feigling, Much?“ „Das hat nichts mit Feigheit zu tun, Master, sondern mit Überleben und tot nützt Ihr Lady Marian nichts“, erklärte Much vor den Mauern von Huntington Castle. „Sucht die Umgebung ab. Sie können noch nicht weit sein!“, hörten sie Gisbourns Stimme. „Kommt jetzt Master.“ Schweren Herzens rannte Robert of Locksley seinen Diener Much hinterher, bis sie außer Atem den Sherwood Forest erreichten. „Ich hätte Marian nicht im Stich lassen dürfen“, machte sich Robert of Locksley Vorwürfe. „Ihr habt Marian nicht im Stich gelassen. Ihr hättet Marian im Stich gelassen, wenn Ihr Tod wärt. Und soll ich Euch noch etwas sagen...“ 17



„Nein, danke Much. Ich muss nachdenken.“ Erschöpft setzte sich Robert of Locksley auf den Waldboden und lehnte sich an einen Baum. „Master.“ „Lass die Förmlichkeiten Much. Robert of Locksley gehört der Vergangenheit an.“ „Und wird in der Zukunft sein, Master?“ „Wir werden sehen Much.“
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4 Gegenwart



Isabella stellte ihren schweren Koffer ab. Eine Stunde zu früh hatte sie den Treffpunkt der Reisegruppe nach England erreicht. Alles in ihr sehnte sich nach einer Zeit, die längst vergangen war. Nach einer Liebe, die sich nie erfüllte. Nach einem Mann, dessen Schicksal sie nie sein würde. Isabella durchflutete Angst und Sehnsucht zugleich, denn sie wusste, so nah ihr der Sherwood Forest Robin auch brachte, so würde er ihr auch gnadenlos vor Augen halten, dass das was sie sich sehnlichst wünschte, längst vergangen und unwiederbringlich war. Ungeduldig zählte Isabella die verbleibenden Minuten, bis endlich der Reisebus vorfuhr, 19



der sie an den Ort brachte, an dem sie sich jede Nacht flüchtete, dem Sherwood Forest. Mit stark klopfendem Herzen betrat Isabella den Bus und blieb wie angewurzelt stehen, als ca. vierzig Personen über Siebzig ihr freundlich zulächelten. Isabella lächelte gequält. „Wie lange dauerte diese Busfahrt“, ging es ihr durch den Kopf. „Und bitte keine Gespräche über Krankheiten“, dachte sie. „Hallo!“, hörte Isabella eine Stimme aus der Menge und stellte dankbar fest, dass ein junges Mädchen ihr fröhlich zuwinkte. Isabella schleppte ihren Koffer zur Rückbank und nahm erleichtert Platz. „Ich bin Isabella.“ „Ich bin Tabea und kann es kaum erwarten, dieselbe Luft zu atmen wie Will Scarlett und dieselben Wege zu gehen, die er ging“, plapperte ihre Sitznachbarin munter drauf los. Isabella lächelte gelöst. Sie hatte eine Verbündete gefunden, die keine Konkurrenz darstellte.
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5 1198 - Locksley Manor



Fest presste Marian ihr Ohr an die Tür zum großen Saal und lauschte angestrengt der Unterhaltung, die dahinter stattfand. Moira, die hinter Marian stand, hielt Wache, damit sie niemand entdeckte. Der Sheriff of Nottingham war schon sehr früh am Morgen auf Huntington Castle eingetroffen und hatte lauthals nach Gisbourne verlangt. „Gott steh mir bei“, flüsterte Marian und trat einen Schritt zurück. „Schnell“, sie packte Moira am Arm und zog sie mit sich. Kaum waren die beiden außer Sichtweise, flog die Tür auf und der hagere, glatzköpfige Sheriff trat in den Flur. 21



„Habe ich mich verständlich gemacht, Gisbourne“, zischte er. „Ich werde Lady Marian sofort aufsuchen“, erwiderte Gisbourne mit Unbehagen. Die letzten drei Monate war ihm Lady Marian aus dem Weg gegangen, sobald er ihre Nähe gesucht hatte. Sie würde einer Heirat mit ihm bestimmt nicht erfreut gegenüberstehen. Und das Letzte was er wollte, war eine Braut, die er zum Altar zwingen musste. „Lasst Euren Charme spielen Gisbourne und stellt klar, dass die Lady keine andere Wahl hat!“, polterte der Sheriff, bevor er sich abwandte und davon stürmte.



Atemlos nahm Marian auf dem Bett Platz und bekreuzigte sich. „Was um Gottes Willen habt Ihr gehört, Mylady?“ Bevor Marian antworten konnte, klopfte es an der Tür. 22



„Hier ist Gisbourne. Ich muss mit Euch reden!“ Hastig schlüpfte Marian ins Bett und zog die Decke bis zum Kinn. „Sag ihm bitte, dass ich krank bin und schick ihn dann weg“, bat sie Moira. „Ist mir ein Vergnügen“, erwiderte Moira und näherte sich der Tür entschlossen, Gisbourne loszuwerden. Sie atmete tief durch, bevor sie die Tür öffnete. „Sir Guy, Lady Marian fühlt sich heute nicht wohl. Sie klagt über Kopfschmerzen. Könntet Ihr Euer Anliegen auf später verschieben?“ Guy schob sich an Moira, die die Tür nur einen Spalt geöffnet hatte, vorbei und trat zu Marian ans Bett. „Mylady, was fesselt Euch ans Bett“, fragte er kühl.



23



Fast alle im AAVAA Verlag erschienenen Bücher sind in den Formaten Taschenbuch und Taschenbuch mit extra großer Schrift sowie als eBook erhältlich. Bestellen Sie bequem und deutschlandweit versandkostenfrei über unsere Website: www.aavaa.de Wir freuen uns auf Ihren Besuch und informieren Sie gern über unser ständig wachsendes Sortiment.



24



www.aavaa-verlag.com



25



























Empfehlen Sie Dokumente






[image: alt]





Robin Hood-SherwoodgeflÃ¼ster-Leseprobe - AAVAA Verlag 

Marian nichtsâ€œ, erklÃ¤rte Much vor den Mau- ern von Huntington Castle. â€žSucht die Umgebung ab. Sie kÃ¶nnen noch nicht weit sein!â€œ, hÃ¶rten sie Gisbourns Stim-.










 


[image: alt]





David. Tot. - AAVAA Verlag 

Kern der Stadt verlassen und fuhren nun auf einer sandigen StraÃŸe durch die ..... niemals sein konnte: Er war mein Partner ge- wesen, mein GefÃ¤hrte auf dieser ...










 


[image: alt]





Schwiegermutteralarm - AAVAA Verlag 

Als Gegenleistung musste ich meiner Oma eine kirchliche Hochzeit ver- sprechen. Mit allem GedÃ¶ns! Mit der ganzen verratzten Verwandtschaft, feinem Anzug,.










 


[image: alt]





Hobos-Trail - AAVAA Verlag 

Dabei habe ich Saul und Kirby ange- troffen... Ich wollte mit ihnen nur einen Drink genehmigen... Dann bin ich sitzengeblieben!" das Sprechen fiel ihm schwer.










 


[image: alt]





BloÃŸ nicht! - AAVAA Verlag 

MaÃŸnahme, um das Verfahren abzukÃ¼rzen. Sie flÃ¼sterte Jeanne ins Ohr: Â»Wenn Sie mir schnell einen schicken Kurz- haarschnitt verpassen, verrate ich Ihnen ...... Rein, raus â€“ allmÃ¤hlich verlor er die Geduld. Die Situation Ã¼berforderte ihn. Nich










 


[image: alt]





Leseprobe - AAVAA Verlag 

Er dachte also, wir wÃ¤ren bestechlich. Guter. Schachzug, denn ..... auf eine Bank fallen und fragte mich, was zum ... ich gar keinen Vergleich kannte. Das alles ...










 


[image: alt]





Neues Buch - AAVAA Verlag 

Ich stand vor dem verschlossenen Gartentor und drÃ¼ckte ... so als wÃ¤re der Raum unbewohnt. Ein nack- ter Boden und ein nackter Raum, nur ein Bild hing an ...










 


[image: alt]





Leseprobe - AAVAA Verlag 

Sein Haar glänzt in der Farbe der Sonne. Er ist unsterblich ... das Gefühl, eine Fremde unter Menschen zu sein. ... Bösen zu finden, von dem Lilith ihm erzählte.










 


[image: alt]





sukkubus - AAVAA Verlag 

setzliche Untat gewesen sein. Sie gÃ¤hnte und blickte wieder nach vorn. Der Laster bog so schnell um die Ecke der schmalen StraÃŸe, dass Caitlin ihm nicht mehr.










 


[image: alt]





Lockvogel - AAVAA Verlag 

Zumindest diese ziemlich enge Freundschaft hatte es zwischen uns drei- en ja von Anfang an gegeben. Dennoch warf ich einen Blick nach hinten und stellte fest, dass Patrick hinter uns neben Chris, einem unserer Mittelfeldspieler, saÃŸ. "Hey, kommst du










 


[image: alt]





Roman Reischl - AAVAA Verlag 

Sonne und GeorgÂ´ s Handy lÃ¤utete ihn aus dem Schlaf. Mit Sicherheit hatte er zu ..... dass er nicht umsonst sehr viel auf Reisen war, hatte er doch so viel erlebt ...










 


[image: alt]





Faces 2-Leseprobe - AAVAA Verlag 

diesmal in der dritten Person teilweise mit. Fantasie, oftmals ... Jonas mÃ¶chte gerne die Welt kennenlernen. Gut und ... Das Geld fÃ¼r den Unterhalt dessen Kinder.










 


[image: alt]





Sukkubus - 9-Leseprobe - AAVAA Verlag 

AAVAA Verlag, Hohen Neuendorf, bei Berlin .... gust 2012. Dr. Kirk Standish betrat die Detektei Tyler &. Roscoe und ... wohl er schon einmal mit der Detektei, ge-.










 


[image: alt]





Brennende Leidenschaft-Leseprobe - AAVAA Verlag 

â€žVerzeihÂ´ mir, dass ich dir nicht helfen kannâ€œ, flÃ¼sterte sie und nahm die Fackel aus der Wandhalterung. Hastig lief. Amelia zu ihrer Kammer zurÃ¼ck, um unter ...










 


[image: alt]





Faces 2-Leseprobe - AAVAA Verlag 

ken, sondern die Vielfalt der menschlichen. Rasse. Denn es gibt nur eine. Sie ist bunt, auch in â€žGood old Germanyâ€œ, wenngleich das eini- ge DummkÃ¶pfe immer .... male Arbeiterklasse ist im Regelfall mit zwei bis drei Jobs voll eingespannt. Falls 










 


[image: alt]





Faces 1-Leseprobe - AAVAA Verlag 

net und ist mit dem Fahrrad gut zu erreichen. Das Feierabend ... ten Telefonen, verkabelt und ohne Internet, ..... ich ihn des Ã–fteren telefonieren. Der junge.










 


[image: alt]





Gandauers Ankunft-Leseprobe - AAVAA Verlag 

stellte der junge. Mann fest, als er in den Fernsehraum kam. ... Gewaltmenschen, was sie da den jungen Ker- len antun, die ... Ehemals blühende Land- schaften ...










 


[image: alt]





Mein Herz-Leseprobe - AAVAA Verlag 

dir anscheinend nicht gut. .... ne Ã–ffnung und gelangte auf die Hinterbank. Es roch nach SchweiÃŸ und .... meldete sich: Er wusste nur zu gut, dass die. Pflicht rief.










 


[image: alt]





Fliegende Tiefseefische-Leseprobe - AAVAA Verlag 

auf dem Meeresgrund und in ein paar Monaten ist. Weltuntergang ... nicht ist. Aber solange es funktioniert, ... Sommer mÃ¼ssen hell sein und dieses Kribbeln in.










 


[image: alt]





Cold Britannia-Leseprobe - AAVAA Verlag 

Ã„hn- lichkeiten mit lebenden Personen sind zufÃ¤llig und nicht beabsichtigt. ... und fuhr mit der Hand unter den Rand seines. Helms. .... â€žGroÃŸe, komm zu Daddy!










 


[image: alt]





Damaris â€’ Nephilim - AAVAA Verlag 

Dann spÃ¼re ich plÃ¶tzlich einen fÃ¼rchterlichen. Schmerz. Wie glÃ¼hendes Eisen brennt sich etwas in meine enge Fickspalte. Es stinkt nach verbranntem Fleisch.










 


[image: alt]





Cold Britannia-Leseprobe - AAVAA Verlag 

raine Simmons den Lauch fÃ¼r die FÃ¼llung der. Pies. In Sherthorpe ... at Ten. Hester fettete die Formen mit Butter ein und legte sie mit Teig aus. Lorraine spÃ¤hte ...










 


[image: alt]





Fictirx Fortunae-Leseprobe - AAVAA Verlag 

Erneut seufzend wandte ich mich zur Tür, als jemand laut an diese klopfte. Trotz des Lärms, konnte ich es eindeutig hören. Ich schritt auf sie zu und öffnete sie.










 


[image: alt]





Tim Knatter - Leseprobe - AAVAA Verlag 

Panik zu unterdrÃ¼cken und erinnerte sich an die Worte seines GroÃŸvaters, demzufolge man von jedem Baumwipfel des Waldes die Kirch- turmspitze des Dorfes ...










 











Copyright © 2024 P.PDFDOKUMENT.COM. Alle Rechte vorbehalten.

Über uns |
Datenschutz-Bestimmungen |
Geschäftsbedingungen |
Hilfe |
Copyright |
Kontaktiere uns










×
Anmelden






Email




Password







 Erinnere dich an mich

Passwort vergessen?




Anmelden














